
 

 



ASPEKTE DES GEHORSAMS 

 

 

Ursprung des Wortes 'Gehorchen'  

 

Das griechische Wort Für Horchen/Gehorchen ist eine Ableitung von 'hören' und 

bedeutet 'ein scharfes Ohr haben'. Die hebräische Bibel kennt nur eine Stelle für 

Gehorchen, Gen. 49, 10. Erst in der griechischen Übersetzung der hebräischen 

Bibel begegnet uns das Wort Gehorsam 56x, was meist auf 'hören', aber auch auf 

‚antworten' und 'tun' zurückgeht. Es drückt aus, dass der Hörende nicht passiv 

ist, sondern das Horchen ein Tun ist. Das biblische Hören ist auf ein Du 

ausgerichtet und verbindet das Wort mit der Antwort. Die Antwort ist somit in die 

Verantwortung des gehorsam Hörenden gestellt.    FORUM 1986-1, S. 50-51  

 

 

Die theologische Sicht des Gehorsams  

 

Gehorsam gibt es nicht nur in der Kirche und im religiösen Bereich, sondern in 

allen gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Gruppen sind Gesetze und Regeln 

einzuhalten. Der Hl. Ignatius beschreibt in seinem 'Gehorsamsbrief' drei Stufen:  

 

 

1. Tatgehorsam: Ich tue, was mir aufgetragen ist. Ich tue es, aber ohne es 

wirklich zu wollen. Es geht nicht um die Sache selbst. Der Tatgehorsam ist 

eher Ausdruck der Unfreiheit und Abhängigkeit.  

 

2. Willensgehorsam: Ich tue, was mir aufgetragen ist, weil ich mich angleichen 

will. Das Motiv des Gehorsams ist die Identifikation und Erfüllung der 

gestellten Erwartung.  

 

3. Verstandesgehorsam: Ich tue, was mir aufgetragen ist aus innerer Überzeugung. 

Das Wertesystem der Gruppe wurde innerlich angenommen und in Freiheit 

umgesetzt und verwirklicht.        FORUM 1986-1, S. 19-20  

 

 

Gehorsam als Grundhaltung Jesu  

 

Der Gehorsam Jesu ist kein abstraktes, welt-entzogenes Prinzip, sondern hat 

Fleisch und Blut. Jesus begegnet konkreten Menschen in konkreten Situationen, sie 

fordern ihn heraus zu einem bestimmten Wort oder Verhalten. Es geht dabei nicht 

um ihn, sondern um uns, das betont das Wort aus dem Römerbrief 5,19. Jesus kehrt 

den Weg Adams und Evas um. Er ist der neue Mensch, er vollzieht die Wende vom 

Ungehorsam zum Gehorsam. Er geht den Weg, den der Vater ihm gewiesen hat, er ist 

der Messias in Niedrigkeit. Jesus lebt von jedem Wort, das aus dem Munde Gottes 

kommt. Er ist ganz dem Vater zugewandt und weiß sich von ihm getragen. Alle 

Menschen sind aufgefordert, dem Leben und Sterben Jesu zu entsprechen. (Phil. 

2,5-8). Dieser Ruf ist die Konsequenz der Taufe. Nur an drei Stellen des NT wird 

Jesus 'gehorsam' genannt (Phil 2,8; Röm 5,19; Hebr 5,7), jeweils in Verbindung 

mit seinem Leiden und Sterben. Dabei wird nicht eine bestimmte Verhaltensweise 

charakterisiert, sondern sein Wesen.  
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Pater Jordan als Beispiel für die Suche nach dem Willen Gottes  

 

'Für Jordan war die Berufung auf den Willen Gottes kein billiges Mittel, um 

ichbezogene Ziele durchzusetzen, sondern ein mühsamer, geistlicher Prozess, sein 

eigenes Vorhaben und apostolisches Planen, sein Temperament, menschliche 

Fähigkeiten und Schwächen, immer wieder in den Willen Gottes einbinden zu lassen. 

Er hatte gelernt, nicht nur das zu denken und zu wollen "was die Menschen" 

wollen, sondern "das, was Gott will" (Mt. 16,23).' DSS XX.I S.565, Fußn. 219  

 

Besonders in den Jahren der apostolischen Visitation finden wir immer wieder 

Eintragungen ins Geistliche Tagebuch über den Gehorsam. Der Gründer rang 

sichtlich um Klarheit, bezüglich Gottes Willen. 'Ich muß mich um den Durst nach 

drei Dingen bemühen: Gott gehorchen, um Gottes willen leiden und (mich 

einsetzen), daß viele Gott dienen.' GT I 121/4, nach Puente Bd. IV, Betr. 49  

 

In den späteren Lebensjahren machte Pater Jordan weniger Eintragungen zum 

Gehorsam, sondern bezog sich sehr häufig auf das Vertrauen, das Gebet und auf die 

Vorsehung.  

 

Kriterien für die gemeinsame Suche nach dem Willen Gottes  

 

* Unterscheidungsvermögen erfordert die persönliche innere Freiheit eines jeden 

als Frucht seiner Umkehr und die Fähigkeit, sich nicht von unklaren Motiven 

leiten zu lassen.  

 

* Es braucht die Bereitschaft zum Aufeinander-Hören, in der Haltung der Armut 

und der Demut, die dann im Reichtum der Freiheit zum Ausdruck kommt.  

 

* Es gibt kein Unterscheidungsvermögen ohne vollständige Information und 

sachliche Analyse.  

 

Die Last des Gehorsams  

 

'Obwohl er Sohn war, hat er durch Leiden Gehorsam gelernt' (Hebr. 5,8). Gehorsam 

wird nur Schritt für Schritt auf dem Weg Jesu 'mitgelernt'. Das Autoritätsproblem 

ist so alt wie die Menschheit. Die Erfahrung der Sozialpsychologie zeigt auch, 

dass eine Gruppe auf eine Art 'Oberhaupt' nicht verzichten kann. Führung braucht 

Sensibilität gegenüber dem Mysterium des Menschen und der Pädagogik Gottes, die 

Übereinstimmung des Wohls des einzelnen mit dem Ziel der apostolischen 

Gemeinschaft, auf der Suche nach dem Willen des Vaters für alle.  

 

Schließen sich dann Selbstverwirklichung und Gehorsam als Paradoxon aus? Ist 

Selbstentfaltung nur in dem Maß möglich, wie der Gehorsam überflüssig wird? Wie 

finde ich meine Identität? Es ist erstaunlich, wie selten bedacht wird, dass wir 

als Menschen nur zum Leben kommen, indem wir angeschaut und angesprochen werden. 

Für die Phänomenologie des christlichen Glaubens und Gehorsams ist es 

entscheidend, dass ich mir von anderen sagen lasse, dass ich unbedingt geliebt 

und erwünscht bin - angesichts von Grenzen, Schuld, Sünde und Tod. (1 Kor 2,9). 

Dieses Wort glaubend hören heißt: sich verpflichten lassen und sich antwortend 

selbst daran binden. Freiheit nicht als Willkür und Beliebigkeit sondern 

Selbstbindung. Gott 'freit' mich.  

                                  23/3



     G E B E T 

Herr, allmächtiger Gott, Schöpfer alles Guten.  

Wir wollen uns Dir von neuem weihen.  

Gib jedem von uns die Gnade,  

um fortschreitend zu wachsen  

und um alle Gaben auszunützen, die du uns gegeben hast.  

Gib uns die Gnade,  

dass wir die Armut immer voller leben  

und dass wir so Zeugnis geben, dass wir allein auf dich vertrauen.  

Gib uns die Gnade,  

dass wir die Keuschheit immer tiefer leben  

und damit Zeugnis geben für deine Liebe zu allen Menschen.  

Gib uns die Gnade,  

dass wir unseren Gehorsam immer vorbehaltloser leben  

und damit die Liebe Jesu, deines Sohnes bis zum Kreuz bezeugen.  

Gib uns die Gnade,  

dass wir als Gemeinschaft in Liebe verbunden sind,  

dass wir einander vergeben und zusammenarbeiten  

zum Aufbau deines Reiches.  

Lass uns jeden Tag unseres Lebens wachsen,  

damit wir immer bessere Werkzeuge werden,  

dass alle den Heiland erkennen.  

P. Paul Portland SDS, Provinzial USA  

Gebet anlässlich 100 Jahre Salvatorianer  

Generalkapitel 1981, (übersetzt und gekürzt)  

 

F R A G E N  UND  A R B E I T S A N R E G U N G E N  

 

1. Wo sind Filter und Sperren in meinem Hören?  

Wie kann ich Gottes Impulse wahrnehmen?  

 

2. Mutter Maria sagte: Einen vernünftigen Gehorsam verlangt der liebe Gott, nicht 

den toten Buchstaben.  

Was verstehen Sie unter dem Begriff 'vernünftigen Gehorsam'?  

 

3. Vertiefen Sie sich in folgende Bibelstellen über 'Hören und Gehorchen'  

und vergleichen Sie:  Gen 3,1-24  mit  Gen. 22,1-19  

 Dt. 13,2-6  mit  1 Kön 13,1-10  

 Ex 23,20-32  mit  Ri 2,1-5  

 Lk 4, 1-13  mit  Lk 9,51-55  
 

Verwendete und weiterführende Literatur:  

FORUM 1986-1, S. 9 - 70  

J. Bours/F. Kamphaus: Leidenschaft für Gott, Freiburg 1981, S. 121 - 176  

M. Azevedo: Visionen und Herausforderungen, Innsbruck 1989, S. 96 - 144  

Ordenskorrespondenz Nr. 3/1990, S. 272 -291  

 

Begleitbrief für die Gemmeinschaft salvatorianischen Lebens Nr. 23/1993  

                                   2. Digitalisierte Auflage, Wien 2009 

Zusammenstellung:  Sr. Ulrike Musick SDS, Wien  

      P. Peter van Meijl SDS, Rom 

Titelblatt:  Text: Edwein, Geistliches Tagebuch Pater Jordan I, 158*/7 

    Spruch des Hl. Hieronymus  
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